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Kooperationsvereinbarung an Schule B 

 
 

Kooperationsvereinbarung
Im Rahmen des Kooperationsprojektes 
„Vom Wissen zur Handlungskompetenz“ 
zwischen der PH-Projektgruppe und dem 
Lehrer/innenteam an der RS XXX

Vereinbarungszeitraum: Oktober 2006 - Juli 2007

Inhalt:
PH Projektgruppe  (vertreten durch Dominik Bernhart): 
Die PH-Projektgruppe unterstützt und begleitet die teilnehmenden 
LehrerInnen während des laufenden Schuljahres bei der Umsetzung 
neuer Lehr- und Lernformen. Dazu gehört die Planung und 
Durchführung von Fortbildungsveranstaltungen und die regelmäßige 
Anwesenheit bei Teamsitzungen. Bei Bedarf steht der Prozessbegleiter  
der Schule für beratende Unterrichtsbesuche zur Verfügung.

Lehrer/innen: Die Mitarbeit am Projekt beinhaltet die   
Teilnahme und Mitarbeit an den Teamsitzungen und im 
Lehrertandem sowie den Besuch der Basis-Fortbildungen. 
Die teilnehmenden LehrerInnen stehen für Interviews und 
Fragebogenerhebungen zur Verfügung. 

Zielvereinbarung: Wir versuchen neue Elemente zur 
Unterrichtsgestaltung im Unterricht umzusetzen und 
einzuführen.

Beide Seiten verpflichten sich zu einem 
vertrauensvollen und konstruktiven Umgang                       
miteinander.

im Oktober 2006
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Forschungsprojekt 
„Vom Wissen zur Handlungskompetenz“ 
 
 
 
der Schule B [Name entfernt, DB] 
und der Pädagogischen Hochschulen Weingarten und Ludwigsburg 
 
 

Protokoll der Teamsitzung am 24.10.2006 
 
Anwesende: 
B1, B2, B3, B4, B5, B6, Dominik Bernhart 
Entschuldigt: B7 [alle Namen wurden entfernt, DB] 
 
 
Elterninformation 
 Kritik von Eltern nach Durchführung eines Partnerpuzzles mit geplanter Bewertung.             

Problem: Angeblich schwacher Puzzlepartner für einen besseren Schüler. 
 
Besprochen wurden folgende Aspekte: 
 Elterninformation: Es wird einen Brief der PH-Projektgruppe an die Eltern geben, in denen die 

Methoden und das Projekt kurz erklärt werden. Der Brief wird einen Abschnitt haben, in dem die 
Eltern ggf. ihr Interesse an einem Elternabend äußern können.  

 Elternabend: Findet bei Bedarf außerplanmäßig statt. Ansonsten bei Elternabend zum Halbjahr 
Information zu den Methoden und Selbsterprobung eines Puzzles durch die Eltern (entweder 
konkret auf pädagogische Themen oder aber anhand von Schülermaterial, z.B. 
Wildschwein/Hausschwein). 

 Problem des schwachen Lernpartners: Ist ein grundsätzliches Problem bei WELL-Methoden. Man 
kann ihm entgegentreten durch: 

o Bewusstes Zusammenstellen der Paare (z.B. in Aneignungsphase ein starker und ein 
schwacher Partner, so dass der starke den schwachen in der Aneignung unterstützen 
kann). 

o Stärkeres Beobachten von bekannten „schwachen“ Schüler/innen um ggf. 
korrigierend einzugreifen 

 Bei Schüler/innen, die sich der Methode völlig verweigern und die man nicht durch Appelle an ihre 
Verantwortung dem Lernpartner gegenüber zur Mitarbeit bewegen kann: Diese eignen sich den 
Lernstoff selbst an, beteiligen sich nicht am wechselseitigen Lernen  so lernen sie vielleicht nicht 
so viel, schaden aber nur sich selbst. 

 
 
Erprobung: Gruppenpuzzle Bandgymnastik im Sportunterricht (Doppelstunde) durch B6 [Name 
entfernt, DB] 
 Folierte Kärtchen, die durch farbige Markierung den verschiedenen Bändern zugeordnet wurden 

(Phase 1: Aneignung). 
 Arbeitsphasen jeweils mit Zeitangabe 
 Moderierter Phasenwechsel – selbstorganisierte Gruppenfindung für Phase 2 (Vermittlung) und 3 

(Vertiefung) 
 Als Vertiefung wurde von den Gruppen eine Kür erarbeitet, die vor dem Plenum aufgeführt wurde. 

 
Fazit: 
 Alle Gruppen hatten eine Kür erarbeitet 
 „gut funktioniert“ 
 SchülerInnen hatten Spaß 

 
 
Ausblick auf die nächste Sitzung am 7. November 2006 
Thematischer Schwerpunkt:   Partner- und Multiinterview 
Moderation:     D. Bernhart 
Protokoll:    jemand aus dem Team 
Material: B1 und B4 [Namen entfernt, DB] 
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Schulinterner Fortbildungsnachmittag 
zum Thema 

 
„WELL: Wechselseitiges Lehren und Lernen“ 

 
Im Rahmen des Forschungsprojektes  

„Vom Wissen zur Handlungskompetenz“  
 

der RS B [Name entfernt, DB] und den PHen Weingarten und 
Ludwigsburg 

 
 
 

Wann?   Mittwoch, 13. 12. 2006  13.30 – 15.00 Uhr 
 
 
Wo?    Realschule B [Name entfernt, DB] 

 
 

Referentin:  Dagmar Wolf, Realschullehrerin, derzeit abgeordnet an die PH Weingarten 
 
 
Teilnehmer/innen:  Eingeladen sind alle interessierten Kolleginnen und Kollegen der Schule B 

[Name entfernt, DB] 
 
 
Was?  
An diesem Nachmittag werden die zentralen Aspekte des Wechselseitigen Lehrens und Lernen in  
einem Kurzvortrag wiederholt und vertieft. 
Anschließend ist geplant, dass die Teilnehmenden selbst Material zu verschiedenen WELL-Methoden 
erstellen. Dabei werden sie von der Referentin bei Bedarf beraten und gecoacht. 
 
 
Vorbereitung / Mitbringen:  
Um die Materialerstellung möglichst gezielt und effektiv gestalten zu können, überlegen Sie bitte im 
Vorfeld, zu welchem Thema Sie mit wem arbeiten wollen. Sprechen Sie entsprechende 
Arbeitsschwerpunkte (methodisch und inhaltlich) ab und bringen Sie Unterrichtsmaterial (Bücher, 
Arbeitshefte usw.) mit.  
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Schulinterner Fortbildungsnachmittag 

zum Thema 
 

„Neue Formen der Leistungsbewertung“ 
 

Im Rahmen des Projektes  
„Vom Wissen zur Handlungskompetenz“  

 
der RS B [Name entfernt, DB] und den PHen Weingarten und Ludwigsburg 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

Wann?   Mittwoch, 23. Mai 2007, 14.00 bis 17.15 Uhr 
 
Wo?    Realschule B [Name entfernt, DB] 

 
Referent?  Dominik Bernhart, Realschullehrer, derzeit abgeordnet an die PH Weingarten 
 
TeilnehmerInnen:  Eingeladen sind alle interessierten Kolleginnen und Kollegen der Realschule 

B [Name entfernt, DB] 
 
 
 
Gliederungsvorschlag zum Fortbildungsnachmittag  
 
 
14.00 Uhr Input: Die Bedeutung der schulischen Leistungsbewertung für die Prozesse der Schul- 

und Unterrichtsentwicklung. 
 

 
14.30 Uhr 
 

 
Kärtchenabfrage und Strukturlegetechnik 
 

 
15.00 Uhr 

 
Arbeitsphase – Methode Partnerpuzzle: 
Grundlegende Aspekte einer schulischen Bewertungskonzeption („Was zu beachten 
wäre…“) 
 
Plenum: 
 Klärung von Unklarheiten, Fragen aus der Arbeitsphase 

 
Arbeitsphase: 
 Reflexion von Bewertungsinstrumentarien auf der Grundlage der theoretischen 

Ausführungen 
 

 
16.00 Uhr 
 

 
Leistungsbewertung bei WELL – Leistungsbewertung bei Projekten 
 Arbeit in themendifferenzierten Gruppen zum Thema WELL bzw. Projektbewertung 

 
17.00 Uhr 
 

 
Veranstaltungsabschluss (Plenum) 

17.15 Uhr Ende der Veranstaltung 
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Kurzbeschreibung der Inhalte: 
Die Leistungsbewertung ist wichtig, wurde aber lange Zeit in der Diskussion um 
Schul- und Unterrichtsentwicklung vernachlässigt.  
 
Während das Thema über lange Zeit auf problematische und (schul-) rechtliche 
Aspekte reduziert wurde, finden sich in den letzen Jahren viele Ansätze zur 
Weiterentwicklung und Veränderung der schulischen Praxis der Leistungsbewertung  
- sowohl in der Literatur als auch in den Vorgaben der Kultusbehörden. Dies mag 
damit zusammenhängen, dass zunehmend die Bedeutung der Leistungsbewertung 
für die Prozesse der Schul- und Unterrichtsentwicklung erkannt wurde.  
 
Es zeigt sich hier ein wechselseitiger Zusammenhang:  Ändert sich die Gestaltung 
des Unterrichts, sollte eine veränderte Bewertungskonzeption dem Rechnung tragen, 
und ändern sich die Bewertungsinhalte (z.B. durch Erweiterung des 
Leistungsverständnisses), müssen entsprechende Unterrichtsbezüge hergestellt 
werden. Dieser Zusammenhang scheint ein zentraler Steuerungsmechanismus der 
baden-württembergischen Bildungspolitik der letzten Jahre zu sein und äußert sich 
an den Schulen in Form von GFS, themenorientierten Projekten und 
Kompetenzprüfungen. In all diesen Bausteinen wird die Bewertung auf einen 
überfachlichen Lern- und Leistungsbegriff hin ausgerichtet - es werden also mehr als 
nur fachlich-inhaltliche Aspekte bewertet. 
 
Was sich jedoch theoretisch gut anhört, ist in der Praxis häufig mit großen 
Umsetzungsproblemen verbunden. Dieser Fortbildungsnachmittag hat das Ziel, die 
große Bedeutung einer veränderten Leistungsbewertung für die Schul- und 
Unterrichtsentwicklung zu verdeutlichen und vor allem im Bereich der Umsetzung 
konkrete Hinweise und Hilfen zu geben. Aus diesem Grund richtet sich die 
Veranstaltung nicht nur an Kolleg/innen, die direkt am Kooperationsprojekt beteiligt 
sind, sondern an alle, vor allem an diejenigen, die in irgendeiner Form mit der 
Thematik einer veränderten Leistungsbewertung befasst sind. 
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NWA-Fortbildungsnachmittag 
 

im Rahmen des Projektes  
„Vom Wissen zur Handlungskompetenz“  

 
der RSen A, B und C [Namen entfernt, DB] und der PHen Weingarten und Ludwigsburg 

 
 
 
 

 

 
 
 

Thema: 
 

„Aktuelle didaktische Ansätze im NWA-Unterricht anhand 
von konkreten Unterrichtsbeispielen 

unter besonderer Berücksichtigung der Rolle und der 
Bedeutung des theoretischen Fachwissens.“ 

 
 
 
 
Wann?   Mittwoch, 13. Juni 2007, 14 bis 17 Uhr 
 
Wo? PH Weingarten, Zimmer NZ 223/1  

 
Referent? Carsten Kuck (Konrektor an der Gertrud-Luckner-Realschule Rheinfelden 

und Schulbuchautor „Naturwissenschaftliches Arbeiten“ im Cornelsen Verlag) 
 
Teilnehmer/innen:  Eingeladen sind alle Teammitglieder, die das Fach NWA unterrichten sowie 

sonstige interessierte Kolleg/innen. 
 
 
 

 

 
 
 Bitte bringen Sie zum Erfahrungs- und Materialaustausch ein konkretes 

Material aus Ihrem Unterricht mit! 
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Hochschulzertifikat 
für 

Frau RL’in [NAME] 
 
 
über die erfolgreiche aktive Teilnahme am Kooperationsprojekt „Vom Wissen zur 
Handlungskompetenz“ der Pädagogischen Hochschulen Weingarten und 
Ludwigsburg sowie der Realschulen A, B, C [Namen entfernt, DB] von September 
2006 bis Juli 2007. 
 
 
Die Teilnahme am Projekt beinhaltete: 

 Mehrphasige Fortbildungsreihe zum Thema „Neue und effektive Formen des 
Lehrens und Lernens“: Sandwichprinzip, Wechselseitiges Lehren und Lernen, 
Advance Organizer, Kognitive Landkarten, neue Formen der 
Leistungsbewertung usw. 

 Wöchentliche Teamsitzungen auf Schulebene: Reflexion, 
Erfahrungsaustausch und Planung. 

 Regelmäßige Tandemarbeit: gegenseitige Hospitation, gemeinsame 
Materialerstellung und Unterrichtsvorbereitung. 

 Unterrichtshospitationen durch die PH-Projektmitarbeiter mit anschließenden 
Reflexionsgesprächen. 

 
 

Für die Pädagogische Hochschule Weingarten 
 
 
 

Prof. Dr. D. Wahl    Dr. L. Gürtler     D. Wolf    Dipl.-Päd. D. Bernhart 
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Forschungsprojekt „Vom Wissen 
zur Handlungskompetenz“

Dipl.-Päd. Dominik Bernhart 
 

Telefon

Telefax

E-Mail

+49 751 501-8586 

 

Bernhart@ph-weingarten.de 

Weingarten 10. November 2006 

 

Pädagogische Hochschule Weingarten / Kirchplatz 2 / 88250 Weingarten 

 
Brief an die Eltern der Schüler/innen in den Modellklassen 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
An die Eltern  
der SchülerInnen der  
Klasse XY [Name entfernt, DB] 

 
Liebe Eltern, 
 
bestimmt kennen Sie die vielfältigen Forderungen, die aus der Gesellschaft, den Medien und 
vor allem aus dem Bereich der Wirtschaft an die Schulen herangetragen werden: Die 
Schülerinnen und Schüler sollen möglichst lebenslang lernen können. Dazu gehören 
Selbständigkeit, Teamfähigkeit Problemlösefähigkeit und die Übernahme von Verantwortung 
für sich selbst und seinen Lernprozess. 
Das bedeutet für die Schule, dass die Schülerinnen und Schüler in verstärktem Maße neben 
fachlichen auch soziale und methodische Kompetenzen erwerben müssen. Der neue 
Bildungsplan aus dem Jahr 2004 orientiert sich an diesem Grundgedanken. Lernen findet 
nicht mehr nur auf fachlicher Ebene statt, sondern wird um methodische und soziale Aspekte 
erweitert. Diese Idee liegt auch den neuen projektartigen Abschlussprüfungen zugrunde. 
 
Damit die Schülerinnen und Schüler die geforderten Kompetenzen aufbauen können, bedarf 
es entsprechender Unterrichtsformen. Soziale Kompetenzen können beispielsweise nur 
aufgebaut werden, wenn die Schülerinnen und Schüler mit anderen zusammenarbeiten – in 
Einzelarbeit ist dies kaum möglich. Wichtig dafür sind Regeln der Zusammenarbeit und die 
beratende Unterstützung der Lehrerinnen und Lehrer. 
 
Seit diesem Schuljahr gibt es an der Realschule B [Name entfernt, DB] ein 
Kooperationsprojekt mit der PH Weingarten. Dabei werden gezielt kooperative 
Unterrichtsmethoden eingesetzt, um einen systematischen Kompetenzaufbau der 
Schülerinnen und Schüler zu ermöglichen. Eine große Rolle spielen dabei die Formen des 
wechselseitigen Lehrens und Lernens (kurz: WELL). Der Grundgedanke dabei ist einfach: 
Die Schülerinnen und Schüler erwerben zu einem Thema einen Expertenstatus und geben 
ihr Wissen an Mitschüler weiter. Dabei ist die ganze Klasse gefordert: Jeder wird Experte 
und muss sein Expertenwissen weitergeben, so dass am Ende alle Schüler/-innen das 
Expertenwissen für beide Inhalte haben. Nachdem sich zwei Schüler/-innen über ihre 
Themen ausgetauscht haben, vertiefen sie ihr neues Wissen, indem sie gemeinsam 
Aufgaben dazu bearbeiten. 
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Die Grafik zeigt den Ablauf dieser Lernform: 
 

 Inhalt 1 Inhalt 2 

 

1. Aneignung eines Expertenstatus 
 

  

 

2. Vermittlung des Expertenwissens 
 

Experte 

                       

                    Experte 

 

 

3. Wiederholung und Vertiefung 
 

  

 
Das Ziel ist dabei, dass beide am Ende der Wiederholungsphase beide Inhalte verinnerlicht 
haben. 
 
Die Methoden des Wechselseitigen Lehrens und Lernens wurden von uns an der PH 
Weingarten in den letzten Jahren sehr intensiv erforscht. Die zentralen Ergebnisse dabei 
sind: 
 Verbessertes Fachwissen 
 Verbesserte Kooperation und verbesserte soziale Beziehungen innerhalb der Klasse 
 Verstärkter Einsatz von Lern- und Arbeitstechniken 
 Erhöhte Lernmotivation und erhöhtes Selbstwertgefühl der Schüler/-innen  

 
Die Lehrerinnen und Lehrer der Realschule B [Name entfernt, DB] arbeiten im Rahmen des 
Kooperationsprojektes mit einem hohen persönlichen und vor allem zeitlichen Einsatz mit 
dem Ziel, Ihren Kindern einen möglichst umfassenden Kompetenzaufbau und damit 
möglichst gute Zukunftschancen zu ermöglichen. Falls Sie Fragen zu den Methoden haben 
sollten, können Sie sich gerne an die Lehrerinnen und Lehrer oder an mich wenden.  
 
Bei Bedarf und Interesse besteht auch die Möglichkeit, die beschriebenen Methoden an 
einem Elternabend praktisch auszuprobieren und kennen zu lernen.  
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
 
Bitte füllen Sie den folgenden Abschnitt aus und geben ihn Ihrem Kind wieder mit in die 
Schule. 
 
 
Ich habe Interesse an weiteren Informationen über die Methoden des 
Wechselseitigen Lehrens und Lernens und würde an einem Elternabend zu 
diesen Methoden teilnehmen. 
 

Ja  Nein 

   
 
 
_________________________________________ 
                               Unterschrift 
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Forschungsprojekt 
„Vom Wissen zur Handlungskompetenz“ 

 
Fragebogen – September 2006  

 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
das Projekt „Vom Wissen zur Handlungskompetenz“ wird durch die Pädagogischen Hochschulen 
Weingarten und Ludwigsburg wissenschaftlich evaluiert. Dabei werden Fragebogen eingesetzt, 
Interviews geführt und Unterrichtshospitationen vorgenommen. Die Ziele der Evaluation liegen darin, 
herauszufinden, wie Sie die Maßnahme, die wir im kommenden Jahr gemeinsam durchführen werden, 
erleben werden und wie es Ihnen beim Einsatz der Fortbildungsinhalte im Unterricht gegangen ist. Der 
heutige Fragebogen bezieht sich auf Ihre Vorkenntnisse und den Einsatz der methodischen Elemente 
aus den Fortbildungen in Ihrem Unterricht. Aus diesem Grund bitte ich Sie, den vorliegenden 
Fragebogen möglichst gründlich, vollständig und ehrlich zu beantworten. 
 
Mit diesem Fragebogen bitte ich Sie um eine Einschätzung, wie häufig Sie die einzelnen 
Fortbildungsinhalte in dem Fach, das Sie in der Modellklasse unterrichten, insgesamt in diesem 
Schuljahr umgesetzt haben. 
 
Mit den besten Wünschen verbleibe ich 
mit freundlichen Grüßen 

 
Dipl.-Päd. Dominik Bernhart 

 
 

Fragebereich 1 
Persönliche Angaben 

 
1. Angaben zu Alter und Geschlecht (Bitte kreuzen Sie an.) 

 
Wie alt sind Sie? 

 bis 30 Jahre    46-50 Jahre 
     
 31-35 Jahre   51-55 Jahre 
     
 36-40 Jahre   56-60 Jahre  
     
 41-45 Jahre   älter als 60 Jahre 
     

 
 
2. Sie sind: 

 Weiblich 
  
 Männlich 

 
 
3. Wie viele Jahre haben Sie bisher nach Abschluss Ihrer Ausbildung als Lehrkraft unterrichtet? 
 
             ________________ 
 
4. Seit wie vielen Jahren sind Sie an „Ihrer“ Schule tätig? 
 
 
             ________________ 
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Fragebereich 2 
Arbeit mit den methodischen Elementen aus den Fortbildungen 

 
 Häufigkeit der Umsetzung der Fortbildungsinhalte. 

Kennen Sie die folgenden methodischen Elemente? Bitte kreuzen Sie an. 
Wie häufig setzten Sie diese in im letzten Schuljahr in dem Fach, das Sie in der Modellklasse 
unterrichten, insgesamt um? Bitte tragen Sie die Häufigkeit jeweils in die entsprechenden Kästchen 
ein. 

 

 
Häufigkeit im Unterricht meines Faches 

(Anzahl in 1 Kästchen angeben) 

 
kenne ich 

 
in der 

Woche im Monat im Jahr nie 

Advance Organizer 
 

 
 
 

   

Sandwich-Prinzip  
 
 
 

   

Mindmapping  
 
 
 

   

Strukturen legen  
 
 
 

   

Sortieraufgabe  
 
 
 

   

Partnerpuzzle  
 
 
 

   

Gruppenpuzzle  
 
 
 

   

Partner-/Multi-Interview  
 
 
 

   

Lerntempoduett  
 
 
 

   

Strukturierte Kontroverse  
 
 
 

   

 
Erläuterungen zu den einzelnen Fortbildungsinhalten: 
 
Strukturlegetechnik:  Verstehen/ Wissen sichtbar machen durch die individuelle Anordnung von Begriffskarten. 
 
Sortieraufgabe:  Begriffskarten sortieren nach verstanden/ nicht verstanden. 
 
Partnerpuzzle:  Wissenserwerb in Expertenpaaren, Wissensweitergabe in Mixgruppen (1 Experte/ 1 Novize). 
 
Partner-/Multi-Interview:  Wiederholung von verschiedenen gelernten Inhalten als Experte. Gegenseitiges Abfragen und 

Coachen. 
 
Lerntempoduett:  Aneignungsphase im eigenen Tempo. Weiterarbeit und Austausch mit gleichschnellen Partnern. 
 
Strukturierte Kontroverse:  Wissenserwerb zu gegensätzlichen Positionen eines Themas. Diskussion und Konsensfindung. 

© Verlag Dr. Kovač, 2014



Wöchentlicher Fragebogen in den Teamsitzungen, teilnehmende Lehrer/innen 

- 14 - 

Forschungsprojekt 
„Vom Wissen zur Handlungskompetenz 

 
Wöchentlicher Fragebogen – Teamsitzungen 

 
 
 

 
Fragebogen zur Umsetzung der Fortbildungsinhalte 

 
 
Bitte tragen Sie ein, ob (und wenn ja, wie häufig) Sie diese methodischen Elemente in der letzten 
Woche in Ihrem Fach (mit dem Sie in der Modellklasse unterrichten) eingesetzt haben 
 
Datum: 
 
 NEIN JA Anzahl der U-Std. 

Advance Organizer    

Sandwich-Prinzip    

Mindmapping    

Strukturen legen    

Sortieraufgabe    

Partnerpuzzle    

Gruppenpuzzle    

Multi-Interview    

Lerntempoduett    

Strukturierte Kontroverse    

 
 
 
Dies waren meine Erfahrungen bei der Umsetzung: 
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Fragen zur Tandemarbeit 
 
 
Bitte kreuzen Sie an! 
 
  

Wir haben uns in der letzten Woche nicht zur Tandemarbeit getroffen. 
 

  

  
Wir haben uns in der letzten Woche zur Tandemarbeit getroffen. 
 

 Wenn ja: 
 
Anzahl der Tandem-Treffen: ________________________ 
 
 

 Inhalte der Tandem-Treffen:  
   
   

Gemeinsame Unterrichtsvorbereitung und Planung 
 

   
   

Hospitationen mit Nachbesprechungen 
 

   
   

Reflexionsgespräche 
 

   
   

Sonstiges:  
_________________________________________________________ 
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Forschungsprojekt 
„Vom Wissen zur Handlungskompetenz 

 
Fragebogen – Juli 2007 

 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
das Projekt „Vom Wissen zur Handlungskompetenz“ wird durch die Pädagogischen Hochschulen 
Weingarten und Ludwigsburg wissenschaftlich evaluiert. Dabei werden Fragebogen eingesetzt, 
Interviews geführt und Unterrichtshospitationen vorgenommen. Die Ziele der Evaluation liegen darin, 
herauszufinden, wie Sie die Maßnahme des letzten Jahres erlebt haben und wie es Ihnen beim 
Einsatz der Fortbildungsinhalte im Unterricht gegangen ist. Aus diesem Grund bitte ich Sie, den 
vorliegenden Fragebogen möglichst gründlich, vollständig und ehrlich zu beantworten. Er enthält 
Fragen, die sich direkt auf die methodischen Elemente aus den Fortbildungen beziehen und Fragen, 
die darüber hinausgehen und von Ihnen eher persönliche Einschätzungen zu bestimmten Aussagen 
verlangen. Bei manchen Fragen gibt es offene Antwortfelder. Bitte nutzen Sie auch diese, denn Ihre 
Angaben sind für uns meist besonders wertvoll.  
 
Ihre Antworten werden in keiner Weise bewertet oder weitergegeben. Sie dienen uns lediglich als 
Rückmeldung über die Wirksamkeit der Fortbildungsreihe. Vielen Dank für Ihre Mithilfe! 
 
Mit den besten Wünschen für Ihre berufliche Zukunft verbleibe ich 
mit freundlichen Grüßen 

 
Dipl.-Päd. Dominik Bernhart 

 
Fragebereich 1 
Arbeit mit den methodischen Elementen aus den Fortbildungen 

 
1a)  Häufigkeit der Umsetzung der Fortbildungsinhalte 

Wie oft setzen Sie die methodischen Elemente in dem Fach, das Sie in der Modellklasse 
unterrichten, insgesamt um?  
Bitte tragen Sie die Häufigkeit jeweils in die entsprechenden Kästchen ein. 
 

 
Häufigkeit im Unterricht meines Faches 

(Anzahl in 1 Kästchen angeben) 

 
in der 

Woche im Monat im Jahr nie 
Advance Organizer  

    

Sandwich-Prinzip  
    

Mindmapping  
    

Strukturen legen  
    

Sortieraufgabe  
    

Partnerpuzzle  
    

Gruppenpuzzle  
    

Partner-/Multi-Interview  
    

Lerntempoduett  
    

Strukturierte Kontroverse  
    

 
Erläuterungen zu den einzelnen Fortbildungsinhalten: 
Strukturlegetechnik:  Verstehen/ Wissen sichtbar machen durch die individuelle Anordnung von Begriffskarten. 
Sortieraufgabe:  Begriffskarten sortieren nach verstanden/ nicht verstanden. 
Partnerpuzzle:  Wissenserwerb in Expertenpaaren, Wissensweitergabe in Mixgruppen (1 Experte/ 1 Novize). 
Partner-/Multi-Interview:  Wiederholung von verschiedenen gelernten Inhalten als Experte. Gegenseitiges Abfragen und 

Coachen. 
Lerntempoduett:  Aneignungsphase im eigenen Tempo. Weiterarbeit und Austausch mit gleichschnellen Partnern. 
Strukturierte Kontroverse:  Wissenserwerb zu gegensätzlichen Positionen eines Themas. Diskussion und Konsensfindung. 
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1b)  Werden Sie die einzelnen Fortbildungsinhalte in Ihrem weiteren Unterricht wieder 

einsetzen? Bitte kreuzen Sie an und begründen die Antwort. 
 

 
Bestimmt 

(4) 
Eher ja 

(3) 
Eher nein 

(2) 
Bestimmt nicht 

(1) 
Werden Sie den Advance Organizer in 
Ihrem weiteren Unterricht wieder 
einsetzen? 

 
 
 

   

 
Begründung der Antwort: 

 
 
 
 

 

 
Bestimmt 

(4) 
Eher ja 

(3) 
Eher nein 

(2) 
Bestimmt nicht 

(1) 
Werden Sie das Sandwich-Prinzip in 
Ihrem weiteren Unterricht wieder 
einsetzen? 

    

 
Begründung der Antwort: 

 
 
 
 

 

 
Bestimmt 

(4) 
Eher ja 

(3) 
Eher nein 

(2) 
Bestimmt nicht 

(1) 
Werden Sie das Mindmapping in Ihrem 
weiteren Unterricht wieder einsetzen? 
 

    

 
Begründung der Antwort: 

 
 
 
 

 

 
Bestimmt 

(4) 
Eher ja 

(3) 
Eher nein 

(2) 
Bestimmt nicht 

(1) 
Werden Sie die Strukturlegetechnik in 
Ihrem weiteren Unterricht wieder 
einsetzen? 

    

 
Begründung der Antwort: 
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Bestimmt 

(4) 
Eher ja 

(3) 
Eher nein 

(2) 
Bestimmt nicht 

(1) 
Werden Sie die Sortieraufgabe in Ihrem 
weiteren Unterricht wieder einsetzen? 
 

    

 
Begründung der Antwort: 

 
 
 
 

 

 
Bestimmt 

(4) 
Eher ja 

(3) 
Eher nein 

(2) 
Bestimmt nicht 

(1) 
Werden Sie das Partnerpuzzle in Ihrem 
weiteren Unterricht wieder einsetzen? 
 

    

 
Begründung der Antwort: 

 
 
 
 

 

 
Bestimmt 

(4) 
Eher ja 

(3) 
Eher nein 

(2) 
Bestimmt nicht 

(1) 
Werden Sie das Gruppenpuzzle in Ihrem 
weiteren Unterricht wieder einsetzen? 
 

    

 
Begründung der Antwort: 

 
 
 
 

 

 
Bestimmt 

(4) 
Eher ja 

(3) 
Eher nein 

(2) 
Bestimmt nicht 

(1) 
Werden Sie das Partner-/Multi-Interview 
in Ihrem weiteren Unterricht wieder 
einsetzen? 

    

 
Begründung der Antwort: 

 
 
 
 

 

 
 
 
 

© Verlag Dr. Kovač, 2014



Fragebogen, teilnehmende Lehrer/innen (t1) 

- 19 - 

 

 
Bestimmt 

(4) 
Eher ja 

(3) 
Eher nein 

(2) 
Bestimmt nicht 

(1) 
Werden Sie das Lerntempoduett in 
Ihrem weiteren Unterricht wieder 
einsetzen? 

    

 
Begründung der Antwort: 

 
 
 
 

 

 
Bestimmt 

(4) 
Eher ja 

(3) 
Eher nein 

(2) 
Bestimmt nicht 

(1) 
Werden Sie die Strukturierte 
Kontroverse in Ihrem weiteren 
Unterricht wieder einsetzen? 

    

 
Begründung der Antwort: 
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Fragebereich 2 
Rückmeldungen zu den Teamsitzungen 

 
Die folgenden Aussagen beziehen sich auf die Teamsitzungen. In welchem Maße treffen die 
Aussagen für Sie zu? 
 

 
Die Teamsitzungen haben… 

Trifft voll und 
ganz zu. 

 
(4) 

Trifft eher  
zu. 

 
(3) 

Trifft  
eher nicht zu. 

 
(2) 

Trifft 
überhaupt 
nicht zu. 

(1) 

a)…mir Anregungen für meinen Unterricht 
gegeben. 

 
 
 

   

b)…mich motiviert, das Gelernte in der 
Praxis zu erproben. 

 
 
 

   

c)…mich bei meinen unterrichtlichen 
Vorhaben und Problemen beraten. 

 
 
 

   

d)…mir praktische Hilfe gewährt (z.B. 
Material und Literatur zur Verfügung 
gestellt). 

 
 
 

   

e)…mir ein Gefühl des 
Zusammengehörens vermittelt. 

 
 
 

   

f) …mich zeitlich belastet (Mehraufwand). 
 
 
 

   

g)…mich emotional unterstützt (getröstet, 
ermutigt, verpflichtet…). 

 
 
 

   

h)…mich emotional belastet (z.B. Art der 
Rückmeldung, Lampenfieber…). 

 
 
 

   

 
 
 

 
Wohl gefühlt 

(4) 

Eher wohl 
gefühlt 

(3) 

Eher unwohl 
gefühlt 

(2) 

Unwohl 
gefühlt 

(1) 

i)  „So wohl habe ich mich in den 
Teamsitzungen gefühlt.“ 

 
 
 

   

 
 
 
 
 

 
Ertragreich  

(4) 

Eher  
ertragreich  

(3) 

Eher wenig 
ertragreich  

(2) 

Wenig 
ertragreich  

(1) 

j)  „So ertragreich waren die 
Teamsitzungen für mich.“ 
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Fragebereich 3 
Rückmeldungen zur Tandemarbeit  

 
Die folgenden Aussagen beziehen sich auf die Tandemarbeit. In welchem Maße treffen die 
Aussagen für Sie zu? 
 

 
Die Tandemarbeit hat … 

Trifft voll und 
ganz zu. 

 
(4) 

Trifft eher  
zu. 

 
(3) 

Trifft  
eher nicht zu. 

 
(2) 

Trifft 
überhaupt 
nicht zu. 

(1) 

a)…mir Anregungen für meinen Unterricht 
gegeben. 

 
 
 

   

b)…mich motiviert, das Gelernte in der 
Praxis zu erproben. 

 
 
 

   

c)…mich bei meinen unterrichtlichen 
Vorhaben und Problemen beraten. 

 
 
 

   

d)…mir praktische Hilfe gewährt (z.B. 
Material und Literatur zur Verfügung 
gestellt). 

 
 
 

   

e)…mir ein Gefühl des 
Zusammengehörens vermittelt. 

 
 
 

   

f) …mich zeitlich belastet (Mehraufwand). 
 
 
 

   

g)…mich emotional unterstützt (getröstet, 
ermutigt, verpflichtet…). 

 
 
 

   

h)…mich emotional belastet (z.B. Art der 
Rückmeldung, Lampenfieber…). 

 
 
 

   

 
 
 

 
Wohl gefühlt 

(4) 

Eher wohl 
gefühlt 

(3) 

Eher unwohl 
gefühlt 

(2) 

Unwohl 
gefühlt 

(1) 

i)  „So wohl habe ich mich in der 
Tandemarbeit gefühlt.“ 

 
 
 

   

 
 
 
 
 

 
Ertragreich  

(4) 

Eher  
ertragreich  

(3) 

Eher wenig 
ertragreich  

(2) 

Wenig 
ertragreich  

(1) 

j)  „So ertragreich war die Tandemarbeit 
für mich.“ 

 
 
 

   

 
 
 
 
  JA  NEIN 

k)  Nächstes Schuljahr möchte ich weiter im Tandem 
arbeiten. 

   

     

Wenn ja, hätte ich gerne…                      
(bitte ankreuzen) 

 

  

…die/den gleiche(n) Tandempartner/in.  
   

…eine(n) andere(n) Tandempartner/in.  
   

… egal was für eine(n) Tandempartner/in.  
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Fragebereich 4 
Bewertung einzelner Prozessbausteine 
 
Der Prozess im letzten Schuljahr bestand aus verschiedenen Phasen und Unterstützungssystemen.  
Wie wichtig für den Prozessverlauf haben Sie diese einzelnen „Bausteine“ erlebt? 
Bitte tragen Sie einen Punkt (●) auf der Skala von 0% (gar nicht wichtig) bis 100 % (sehr wichtig) 
ein. 
 
 100%      
   90%      
   80%      
   70%      
   60%      
   50%      
 40%      
   30%      
   20%      
   10%      
     0%      

 Tandemarbeit Teamsitzungen Kooperations-
vereinbarung 

Externe 
Begleitung 

Unterstützung 
durch die 

Schulleitung 
 
 
 
 
 

Fragebereich 5 
Rückmeldungen zur externen Prozessbegleitung  

 
Die folgenden Aussagen beziehen sich auf die externe Prozessbegleitung. In welchem Maße treffen 
die Aussagen für Sie zu? 
 
 

 
Die Prozessbegleitung … 

Trifft voll und 
ganz zu. 

(4) 

Trifft eher  
Zu.  
(3) 

Trifft eher nicht 
zu.  
(2) 

Trifft überhaupt 
nicht zu.  

(1) 

a) … war wichtig für die 
Regelmäßigkeit der Teamsitzungen. 

 
 
 

   

b) … überforderte uns inhaltlich. 
 
 

 
   

c) … war wichtig für die Moderation 
der Teamsitzungen. 

 
 
 

   

d) … machte Druck. 
 
 
 

   

e) … war wichtig für die Organisation 
der einzelnen Treffen. 

 
 
 

   

f) … überforderte uns zeitlich. 
 
 
 

   

g) … war wichtig für den inhaltlichen 
Input. 
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Fragebereich 7 
Wünsche für den weiteren Prozessverlauf  

Für das kommende Schuljahr wünsche ich mir… (bitte ankreuzen):  
Fortsetzungen:  
a) Fortsetzung der Tandemarbeit  
b) Fortsetzung der festen Teamsitzungen  
c) Fortsetzung der Arbeit mit Modellklassen  
d) Fortsetzung der externen Begleitung  
 
Inhaltlichen Input:  
e) Wiederholung / Auffrischung / Vertiefung der bisherigen Inhalte  
f) Ausweitung auf neue Inhalte  
 
Ausweitungen:  
g) Ausweitung der methodischen Elemente auf größere Teile des Kollegiums  
h) Mehr Modellklassen  
i) Mehr Materialaustausch der beteiligten Lehrer/innen  
j) Mehr Kommunikation nach außen (Eltern, Abnehmer…)  
k) Vermehrte Evaluationsaktivitäten als Qualitätskontrolle  
 
Festschreibung einzelner Aspekte im Schulcurriculum:  
l) Methodische Aspekte  
m) Aspekte der Teamentwicklung und Kooperation der Lehrer/innen  
 
Sonstiges:  
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Forschungsprojekt 
„Vom Wissen zur Handlungskompetenz“ 

 
Fragebogen – Juli 2008 

 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
das Projekt „Vom Wissen zur Handlungskompetenz“ wird durch die Pädagogischen Hochschulen 
Weingarten und Ludwigsburg wissenschaftlich evaluiert. Dabei werden Fragebogen eingesetzt, 
Interviews geführt und Unterrichtshospitationen vorgenommen. Die Ziele der Evaluation liegen darin, 
herauszufinden, wie Sie die Maßnahme des letzten Jahres erlebt haben und wie es Ihnen beim 
Einsatz der Fortbildungsinhalte im Unterricht gegangen ist. Aus diesem Grund bitte ich Sie, den 
vorliegenden Fragebogen möglichst gründlich, vollständig und ehrlich zu beantworten. Mit diesem 
Fragebogen bitte ich Sie ein letztes Mal um eine Einschätzung, wie häufig Sie die einzelnen 
Fortbildungsinhalte im Unterricht in dem Fach, das Sie in der Modellklasse unterrichtet haben, in 
diesem Schuljahr insgesamt umgesetzt haben. 
 
Ihre Antworten werden in keiner Weise bewertet oder weitergegeben. Sie dienen uns lediglich als 
Rückmeldung über die Wirksamkeit der Fortbildungsreihe und werden lediglich im Rahmen unseres 
Forschungsprojektes verwendet. Vielen Dank für Ihre Mithilfe! 
 
Mit den besten Wünschen für Ihre berufliche Zukunft verbleibe ich 
mit freundlichen Grüßen 

 
Dipl.-Päd. Dominik Bernhart 

 
Fragebereich 1 
Arbeit mit den methodischen Elementen aus den Fortbildungen 

 
1a)  Häufigkeit der Umsetzung der Fortbildungsinhalte 

Wie oft setzen Sie die methodischen Elemente in dem Fach, das Sie in der Modellklasse 
unterrichten, insgesamt um?  
Bitte tragen Sie die Häufigkeit jeweils in die entsprechenden Kästchen ein. 

 

 
Häufigkeit im Unterricht meines Faches 

(Anzahl in 1 Kästchen angeben) 

 
in der 

Woche im Monat im Jahr nie 
Advance Organizer  

    

Sandwich-Prinzip  
    

Mindmapping  
    

Strukturen legen  
    

Sortieraufgabe  
    

Partnerpuzzle  
    

Gruppenpuzzle  
    

Partner-/Multi-Interview  
    

Lerntempoduett  
    

Strukturierte Kontroverse  
    

 
Erläuterungen zu den einzelnen Fortbildungsinhalten: 
Strukturlegetechnik:  Verstehen/ Wissen sichtbar machen durch die individuelle Anordnung von Begriffskarten. 
Sortieraufgabe:  Begriffskarten sortieren nach verstanden/ nicht verstanden. 
Partnerpuzzle:  Wissenserwerb in Expertenpaaren, Wissensweitergabe in Mixgruppen (1 Experte/ 1 Novize). 
Partner-/Multi-Interview:  Wiederholung von verschiedenen gelernten Inhalten als Experte. Gegenseitiges Abfragen und 

Coachen. 
Lerntempoduett:  Aneignungsphase im eigenen Tempo. Weiterarbeit und Austausch mit gleichschnellen Partnern. 
Strukturierte Kontroverse:  Wissenserwerb zu gegensätzlichen Positionen eines Themas. Diskussion und Konsensfindung. 
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Forschungsprojekt 
„Vom Wissen zur Handlungskompetenz“ 

 
Interviewleitfaden                

teilnehmende Lehrer/innen, 
September 2006 

 
 
Metakommunikative Phase 1: Transparenz von Zielen und Vorgehensweise 
 
Das Ziel der gesamten Untersuchung: Die Umsetzung dieser mehrphasigen Fortbildungskonzeption 
zu dokumentieren und Prozesse und Auswirkungen innerhalb des Kollegiums zu erfassen. 
 
 
Die Vorgehensweise: 
a) bei der gesamten Untersuchung: Interviews und Fragebogenerhebung finden am Anfang und 

am Ende des Schuljahres statt.  
 

Wichtig: Die an der Studie beteiligten Lehrerinnen und Lehrer sind keine Versuchspersonen, 
sondern Forschungspartner/innen. Nur ihre Erfahrungen und ihre Gedanken können Aufschluss 
über die oben genannten Fragestellungen geben.  
Wenn Fragen unklar sind, dann bitte nachfragen. Falls Zeit zum Nachdenken notwendig sein 
sollte, ist das kein Problem. 

 
 

b) bei der Voruntersuchung: Mit Hilfe eines Fragebogens werden Fakten wie z.B. Angaben über 
die eigene Person abgefragt. In einem Interview reflektieren die Untersuchungspartner/innen 
anhand von Leitfragen Vorstellungen, Wünsche und Ängste bezüglich des anstehenden 
Prozesses und berichten über den bisherigen Wissensstand. Im Dialog mit dem Interviewer wird 
die Situationsbeschreibung so lange differenziert und präzisiert, bis ein möglichst 
realitätsgetreues Bild der Ausgangssituation entsteht. 

 
Das gesamte Interview wird mit einem Aufnahmegerät aufgezeichnet, damit sowohl 
Untersuchungspartner als auch Interviewer sich ganz dem Gespräch widmen können und keine 
Informationen verloren gehen. Ebenso wie mit allen anderen Daten wird mit den aufgenommenen 
Aussagen vertraulich umgegangen.  
 

 
 
Fragebereich 1: Rückblick und Ausblick 

 
 „Wie kam es dazu, dass Sie am Projekt teilnehmen? (Aus welchen Gründen haben Sie die 

Entscheidung zur Teilnahme getroffen?)“ 
 

 „Welche Erwartungen haben Sie an Ihre Teilnahme an der Maßnahme?“ 
 

 „Welche Erwartungen haben Sie an die Tandemarbeit?“ 
 

 „Welche Erwartungen haben Sie an die Teamarbeit?“ 
 

 „Welche Erwartungen haben Sie an die Schulleitung im Rahmen dieses Projektes?“ 
 

 „Was erwarten/ wünschen Sie sich von uns als Prozessbegleitung?“ 
 

 „Wie schätzen Sie die Akzeptanz des Projektes innerhalb des Kollegiums ein?“ 
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Fragebereich 2: Schulentwicklung 
Denken Sie an frühere Schulentwicklungsprozesse: 
 

 „Wie verliefen die bisherigen Prozesse? (Rolle von Rektor/Lehrer/Gremien/ Schulkonferenz...)“ 
 

 „Wer hat etwas bestimmt?“ 
 

 „Wie würden Sie die Rolle der Schulleitung in den jeweiligen Entwicklungsprozessen 
beschreiben?“ 

 
 „Wie weit sind Sie hier an der Schule mit der Entwicklung des Schulcurriculums?“ 

 
 „Finden Reflexionsaktivitäten und Evaluation im Bereich der Schulentwicklung und des 

Schulcurriculums statt (Feedbackrunden, Fragebogen, Unterrichtsbesuche, Interviews…)?“ 
 

 „Gibt es über das Schulcurriculum hinaus Vereinbarungen zur Unterrichtsgestaltung (Projekte, 
Methodencurriculum, im Bereich der Leistungsbewertung …)?“ 

 
 „Inwieweit findet Kooperation zwischen den Lehrer/innen Ihrer Schule statt? (Tandemarbeit, 

wöchentliche Teamsitzungen auf Fach- oder Klassenebene, Gremien usw.)?“ 
 

 „Wie würden Sie die Atmosphäre innerhalb des Lehrerkollegiums beschreiben?“ 
 
 
 
Metakommunikative Phase 2 

 
 Wie haben Sie dieses Gespräch erlebt? 

 
 Haben Sie noch Fragen an mich? 

 
 Vielen Dank für das Gespräch! 

 
 
 

© Verlag Dr. Kovač, 2014



Interviewleitfaden, Schulleitungen (t0) 

- 27 - 

Forschungsprojekt 
„Vom Wissen zur Handlungskompetenz“ 

 
Interviewleitfaden                

Schulleitungen, September 2006 
 
 
Metakommunikative Phase 1: Transparenz von Zielen und Vorgehensweise 
 
Das Ziel der gesamten Untersuchung: Die Umsetzung dieser mehrphasigen Fortbildungskonzeption 
zu dokumentieren und Prozesse und Auswirkungen innerhalb des Kollegiums zu erfassen. 
 
 
Die Vorgehensweise: 

a) bei der gesamten Untersuchung: Interviews und Fragebogenerhebung finden am Anfang 
und am Ende des Schuljahres statt.  

 
Wichtig: Die an der Studie beteiligten Lehrerinnen und Lehrer sind keine Versuchspersonen, 
sondern Forschungspartner/innen. Nur ihre Erfahrungen und ihre Gedanken können Aufschluss 
über die oben genannten Fragestellungen geben.  
Wenn Fragen unklar sind, dann bitte nachfragen. Falls Zeit zum Nachdenken notwendig sein 
sollte, ist das kein Problem. 

 
 
b) bei der Voruntersuchung: Mit Hilfe eines Fragebogens werden Fakten wie z.B. Angaben 

über die eigene Person abgefragt. In einem Interview reflektieren die 
Untersuchungspartner/innen anhand von Leitfragen Vorstellungen, Wünsche und Ängste 
bezüglich des anstehenden Prozesses und berichten über den bisherigen Wissensstand. Im 
Dialog mit dem Interviewer wird die Situationsbeschreibung so lange differenziert und 
präzisiert, bis ein möglichst realitätsgetreues Bild der Ausgangssituation entsteht. 

 
Das gesamte Interview wird mit einem Aufnahmegerät aufgezeichnet, damit sowohl 
Untersuchungspartner als auch Interviewer sich ganz dem Gespräch widmen können und keine 
Informationen verloren gehen. Ebenso wie mit allen anderen Daten wird mit den aufgenommenen 
Aussagen vertraulich umgegangen.  
 

 
 
Fragebereich 1: Rückblick und Ausblick 

 
 „Wie haben Sie vom geplanten Projekt erfahren?“ 

 
 „Wie schätzen Sie die Akzeptanz des Modellversuchs innerhalb des Kollegiums ein?“ 

 
 „Gibt es Befürchtungen und Ängste im Zusammenhang mit dem Prozess?“ 

 
 „Welche Erwartungen haben Sie an mich als externen Prozessbegleiter?“ 

 
 „Wie würden Sie Ihre Rolle als Schulleiter für das Projekt beschreiben? 

 
 
 
Fragebereich 2: Schulentwicklung 

 
 „Wie würden Sie den Stand der Schulentwicklung an Ihrer Schule beschreiben?“ 

 
 „Gibt es über das Schulcurriculum hinaus Vereinbarungen zur Unterrichtsgestaltung (Projekte, 

Methodencurriculum, im Bereich der Leistungsbewertung …)?“ 
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 „Gibt es Teamstrukturen an Ihrer Schule (Tandemarbeit, wöchentliche Teamsitzungen auf Fach- 
oder Klassenebene, Gremien usw.)?“ 
 

 „Wie würden Sie die Atmosphäre innerhalb des Lehrerkollegiums beschreiben?“ 
 

 „Finden Reflexionsaktivitäten im Bereich der Schulentwicklung und des Schulcurriculums statt 
(Feedbackrunden, Fragebogen, Unterrichtsbesuche, Interviews…)“ 

 
 „Wie würden Sie Ihre Rolle im Bereich der Schulentwicklung beschreiben?“ 

 
 
 
Metakommunikative Phase 2 

 
 Wie haben Sie dieses Gespräch erlebt? 

 
 Haben Sie noch Fragen an mich? 

 
 Vielen Dank für das Gespräch! 
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Forschungsprojekt 
„Vom Wissen zur Handlungskompetenz“ 

 
Interviewleitfaden, nicht 

teilnehmende Lehrer/innen, 
September 2006 

 
 
Metakommunikative Phase 1: Transparenz von Zielen und Vorgehensweise 
 
Das Ziel der gesamten Untersuchung: Die Umsetzung dieser mehrphasigen Fortbildungskonzeption 
zu dokumentieren und Prozesse und Auswirkungen innerhalb des Kollegiums zu erfassen. 
 
 
Die Vorgehensweise: 

a) bei der gesamten Untersuchung: Interviews und Fragebogenerhebung finden am Anfang 
und am Ende des Schuljahres statt.  

 
Wichtig: Die an der Studie Beteiligten Lehrerinnen und Lehrer sind keine Versuchspersonen, 
sondern Forschungspartner/innen. Nur ihre Erfahrungen und ihre Gedanken können Aufschluss 
über die oben genannten Fragestellungen geben.  
Wenn Fragen unklar sind, dann bitte nachfragen. Falls Zeit zum Nachdenken notwendig sein 
sollte, ist das kein Problem. 

 
 
b) bei der Voruntersuchung: Mit Hilfe eines Fragebogens werden Fakten wie z.B. Angaben 

über die eigene Person abgefragt. In einem Interview reflektieren die 
Untersuchungspartner/innen anhand von Leitfragen Vorstellungen, Wünsche und Ängste 
bezüglich des anstehenden Prozesses und berichten über den bisherigen Wissensstand. Im 
Dialog mit dem Interviewer wird die Situationsbeschreibung so lange differenziert und 
präzisiert, bis ein möglichst realitätsgetreues Bild der Ausgangssituation entsteht. 

 
Das gesamte Interview wird mit einem Aufnahmegerät aufgezeichnet, damit sowohl 
Untersuchungspartner als auch Interviewer sich ganz dem Gespräch widmen können und keine 
Informationen verloren gehen. Ebenso wie mit allen anderen Daten wird mit den aufgenommenen 
Aussagen vertraulich umgegangen.  
 

 
 
Fragebereich 1: Rückblick und Ausblick 

 
 „Wie haben Sie vom geplanten Projekt erfahren?“ 

 
 „Warum beteiligen Sie sich nicht am Projekt?“ 

 
 „Wie schätzen Sie die Akzeptanz des Modellversuchs innerhalb des Kollegiums ein?“ 

 
 „Gibt es Befürchtungen und Ängste im Zusammenhang mit dem Prozess?“ 

 
 „Welche Erwartungen haben Sie an mich als externen Prozessbegleiter?“ 

 
 
 
Fragebereich 2: Schulentwicklung 

 
 „Wie würden Sie den Stand der Schulentwicklung an Ihrer Schule beschreiben?“ 

 
 „Gibt es über das Schulcurriculum hinaus Vereinbarungen zur Unterrichtsgestaltung (Projekte, 

Methodencurriculum, im Bereich der Leistungsbewertung …)?“ 
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 „Gibt es Teamstrukturen an Ihrer Schule (Tandemarbeit, wöchentliche Teamsitzungen auf Fach- 

oder Klassenebene, Gremien usw.)?“ 
 

 „Wie würden Sie die Atmosphäre innerhalb des Lehrerkollegiums beschreiben?“ 
 

 „Finden Reflexionsaktivitäten im Bereich der Schulentwicklung und des Schulcurriculums statt 
(Feedbackrunden, Fragebogen, Unterrichtsbesuche, Interviews…)?“ 

 
 „Welchen Stellenwert würden Sie unserem Projekt im Hinblick auf die Entwicklung der gesamten 

Schule zuschreiben?“ 
 
 
 
Metakommunikative Phase 2 

 
 Wie haben Sie dieses Gespräch erlebt? 

 
 Haben Sie noch Fragen an mich? 

 
 Vielen Dank für das Gespräch! 
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Forschungsprojekt 
„Vom Wissen zur Handlungskompetenz“ 

 
Interviewleitfaden, teilnehmende 

Lehrer/innen Juli 2007  
 
 
Metakommunikative Phase 1: Transparenz von Zielen und Vorgehensweise 
 
Das Ziel: 
a) der gesamten Untersuchung: Die Umsetzung dieser mehrphasigen Fortbildungskonzeption zu 
dokumentieren und Prozesse und Auswirkungen innerhalb des Kollegiums zu erfassen. 
 
b) dieses Interviews: Herausfinden, wie die Teilnehmenden die Umsetzung der Maßnahme erlebt 
haben und wie sie die einzelnen Aspekte der Konzeption bewerten. 
 
Wichtig ist eine möglichst ehrliche und nichtbeschönigende Auskunft. Es geht hier um Forschung, die 
dazu beitragen soll künftige Vorhaben zu verbessern. 
 
Ansonsten gelten die Vereinbarungen der Voruntersuchung (Kassette, Vertraulichkeit, Anonymität, 
Offenheit, Validierung…). 
 
 
 
Fragebereich 1: Rückblick auf das vergangene Schuljahr. 

 
 „Gab es für Sie Veränderungen durch die Teilnahme an der Fortbildungsreihe in Ihrem 

Unterricht?“ 
 

 „War Ihre Teilnahme an der Fortbildungsmaßnahme Ihrer Meinung nach erfolgreich?“ 
 

 „Was haben Ihre nicht teilnehmenden Kolleg/innen von der Fortbildungsreihe mitbekommen?“ 
 

 „Wie schätzen Sie die Akzeptanz der Fortbildungsmaßnahme außerhalb der Projektgruppe ein?“ 
 

 „Hatte die Maßnahme Auswirkungen auf die Atmosphäre im Kollegium?“ 
 
 
 
Fragebereich 2: Tandemarbeit  

 
 „Welche Tandemaktivitäten wurden durchgeführt?“ 

 
 „Gab es Dinge, die einer erfolgreichen Tandemarbeit im Wege standen?“ 

 
 „Wie bewerten Sie die Bedeutung der Tandemarbeit für den Prozessverlauf?“ 

 
 „Wie ertragreich haben Sie die Tandemarbeit erlebt?“ 

 
 „Wie haben Sie die Tandemarbeit erlebt bzw. wie würden Sie diese beschreiben?“ 
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Fragebereich 3: Teamarbeit 
 

 „Wie haben Sie die Teamsitzungen erlebt bzw. wie würden Sie diese beschreiben?“ 
 

 „Welche Bedeutung messen Sie den Teamsitzungen für den Prozessverlauf zu?“ 
 

 „Wie ertragreich haben Sie die Teamarbeit erlebt?“ 
 

 „Wie würden Sie die Atmosphäre innerhalb des Teams beschreiben?“ 
 

 „Hat sich die Zusammenarbeit innerhalb des Teams im Prozessverlauf verändert?“ 
 
 
 
Fragebereich 4: Weitere Prozessmerkmale 
 

 „Welche Bedeutung messen Sie der Prozessbegleitung für den Prozessverlauf zu?“ 
 

 „Wie bewerten Sie den Umfang der Unterstützung durch die Schulleitung im Prozessverlauf?“ 
 

 „Wie bewerten Sie die Bedeutung der Unterstützung durch die Schulleitung im Prozessverlauf?“ 
 

 „Wie haben Sie die Situation mit dem Schulleiter im Team erlebt?“ (Diese Frage bezieht sich nur 
auf Schule A.) 

 
 „Wie bewerten Sie die Bedeutung der Kooperationsvereinbarung für den Gesamtprozess?“ (Diese 

Frage bezieht sich nur auf Schule B.) 
 
 
 
Fragebereich 5: Ausblick / Weiterarbeit 
 

 „Wie geht es weiter, wenn die Fortbildungsreihe zum Ende des Schuljahres ausläuft?“ 
 

 „Wie bewerten Sie die Bereitschaft der nicht beteiligten Kolleg/innen sich an einer Fortführung der 
Maßnahme zu beteiligen?“ 

 
 „Wünschen Sie sich eine Fortsetzung der Tandemarbeit?“ 

 
 „Welche Aspekte der Gesamtmaßnahme könnten für andere Schulen interessant sein?“ 

 
 
 
Metakommunikative Phase 2 

 
 Wie haben Sie dieses Gespräch erlebt? 

 
 Haben Sie noch Fragen an mich? 

 
 Vielen Dank für das Gespräch! 
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Forschungsprojekt 
„Vom Wissen zur Handlungskompetenz“ 

 
Interviewleitfaden, nicht 

teilnehmende Lehrer/innen, Juli 2007  
 
 
Metakommunikative Phase 1: Transparenz von Zielen und Vorgehensweise 
 
Das Ziel: 
a) der gesamten Untersuchung: Die Umsetzung dieser mehrphasigen Fortbildungskonzeption zu 
dokumentieren sowie Prozesse und mögliche Auswirkungen innerhalb des Kollegiums zu erfassen. 
 
b) dieses Interviews: Herausfinden, wie die nicht beteiligten Lehrkräfte die einzelnen Aspekte der 
Umsetzung der Maßnahme erlebt und wahrgenommen haben.  
 
Wichtig ist eine möglichst ehrliche und nichtbeschönigende Auskunft. Es geht hier um Forschung, die 
dazu beitragen soll künftige Vorhaben zu verbessern. 
 
Ansonsten gelten die Vereinbarungen der Voruntersuchung (Kassette, Vertraulichkeit, Anonymität, 
Offenheit, Validierung…). 
 
 
 
Fragen 
 

 „Was haben die nicht teilnehmenden Kolleg/innen an der Schule von der Fortbildungsreihe 
mitbekommen?“ 

 
 „Wie haben Sie die Akzeptanz der Fortbildungsmaßnahme im Gesamtkollegium erlebt?“ 

 
 
 
 
Metakommunikative Phase 2 

 
 Wie haben Sie dieses Gespräch erlebt? 

 
 Haben Sie noch Fragen an mich? 

 
 Vielen Dank für das Gespräch! 
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Forschungsprojekt 
„Vom Wissen zur Handlungskompetenz“ 

 
Interviewleitfaden,                  

Schulleitungen, Juli 2007  
 
 
Metakommunikative Phase 1: Transparenz von Zielen und Vorgehensweise 
 
Das Ziel: 
a) der gesamten Untersuchung: Die Umsetzung dieser mehrphasigen Fortbildungskonzeption zu 
dokumentieren sowie Prozesse und mögliche Auswirkungen innerhalb des Kollegiums zu erfassen. 
 
b) dieses Interviews: Herausfinden, wie die Schulleitung die einzelnen Aspekte der Umsetzung 
erlebt und wahrgenommen hat.  
 
Wichtig ist eine möglichst ehrliche und nichtbeschönigende Auskunft. Es geht hier um Forschung, die 
dazu beitragen soll künftige Vorhaben zu verbessern. 
 
Ansonsten gelten die Vereinbarungen der Voruntersuchung (Kassette, Vertraulichkeit, Anonymität, 
Offenheit, Validierung…). 
 
 
 
Fragen 
 

 „Wie würden Sie Ihre Rolle als Schulleiter in diesem Projekt beschreiben?“ 
 

 „Was haben die nicht teilnehmenden Kolleg/innen an der Schule von der Fortbildungsreihe 
mitbekommen?“ 

 
 „Wurde das Kollegium über die Arbeit im Lehrerteam informiert?“ 

 
 „Wie haben Sie die Akzeptanz der Fortbildungsmaßnahme außerhalb der Projektgruppe erlebt?“ 

 
 
 
Metakommunikative Phase 2 

 
 Wie haben Sie dieses Gespräch erlebt? 

 
 Haben Sie noch Fragen an mich? 

 
 Vielen Dank für das Gespräch! 
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Forschungsprojekt 
„Vom Wissen zur Handlungskompetenz“ 

 
Interviewleitfaden,              

Prozessbegleitungen, Juli 2007  
 
 
Metakommunikative Phase 1: Transparenz von Zielen und Vorgehensweise 
 
Das Ziel: 
a) der gesamten Untersuchung: Die Umsetzung dieser mehrphasigen Fortbildungskonzeption zu 
dokumentieren sowie Prozesse und mögliche Auswirkungen innerhalb des Kollegiums zu erfassen. 
 
b) dieses Interviews: Herausfinden, wie die Prozessbegleitung die einzelnen Aspekte der 
Umsetzung erlebt und wahrgenommen hat.  
 
Wichtig ist eine möglichst ehrliche und nichtbeschönigende Auskunft. Es geht hier um Forschung, die 
dazu beitragen soll künftige Vorhaben zu verbessern. 
 
Ansonsten gelten die Vereinbarungen der Voruntersuchung (Kassette, Vertraulichkeit, Anonymität, 
Offenheit, Validierung…). 
 
 
 
Fragen 
 

 „Gab es Inhalte, von denen die teilnehmenden Lehrer/innen besonders gut profitieren konnten?“ 
 

 „Ein Ziel der Maßnahme war es, die Qualität des Unterrichts der teilnehmenden Lehrer/innen zu 
optimieren. Wurde das Ziel erreicht?“ 

 
 „Wie hast du die Umsetzung der Teamsitzungen im Prozessverlauf erlebt?“ 

 
 „Wie hast du die Umsetzung der Tandemarbeit im Prozessverlauf erlebt?“ 

 
 „Wie hast du die Unterstützung der Schulleitung im Prozessverlauf erlebt?“ 

 
 „Wie hast du deine Rolle im Prozessverlauf erlebt?“ 

 
 
 
Metakommunikative Phase 2 

 
 Wie haben Sie dieses Gespräch erlebt? 

 
 Haben Sie noch Fragen an mich? 

 
 Vielen Dank für das Gespräch! 
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Forschungsprojekt 
„Vom Wissen zur Handlungskompetenz“ 

 
Interviewleitfaden,                     

teilnehmende Lehrer/innen, Juli 2008  
 
 
Metakommunikative Phase 1: Transparenz von Zielen und Vorgehensweise 
 
Das Ziel: 
a) der gesamten Untersuchung: Die Umsetzung dieser mehrphasigen Fortbildungskonzeption zu 
dokumentieren und Prozesse und Auswirkungen innerhalb des Kollegiums zu erfassen. 
 
b) dieses Interviews: Herausfinden, was sich durch die Fortbildungsreihe und die externe 
Unterstützung verändert hat. 
 
Wichtig ist eine möglichst ehrliche und nichtbeschönigende Auskunft. Es geht hier um Forschung, die 
dazu beitragen soll künftige Vorhaben zu verbessern. 
 
Ansonsten gelten die Vereinbarungen der Voruntersuchung (Kassette, Vertraulichkeit, Anonymität, 
Offenheit, Validierung…). 
 
 
 
Fragebereich: Rückblick auf das vergangene Schuljahr, ggf. Ausblick auf das nächste 
Schuljahr 
 

 „Unser Projekt ist nun seit fast einem Jahr vorbei. Was ist für Sie in Ihrer Arbeit als Lehrer/in davon 
noch „übrig“?“ 

o Unterricht? 
o Team-/Tandemarbeit? 

 
 Ggf.: „Wie wird es im nächsten Schuljahr weitergehen?“ 

 
 
 
Metakommunikative Phase 2 

 
 Wie haben Sie dieses Gespräch erlebt? 

 
 Haben Sie noch Fragen an mich? 

 
 Vielen Dank für das Gespräch! 
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Vereinfachte Hospitationsprotokolle (MFB) 
 
 
 
Forschungsprojekt 
„Vom Wissen zur Handlungskompetenz“ 
 

der 
Pädagogischen Hochschulen Weingarten und Ludwigsburg 
 
 

Verlauf der hospitierten Unterrichtsstunde 
 
Datum:   05.02. 2007 Stundenthema:   Licht Lehrkraft:   A1 
 
Zeit  

(in Min.) 
Phase Interaktion 

1-3 Verspäteter Unterrichtsbeginn 
4-5 Begrüßung  Begrüßung 
6-15 Einführung  L. präsentiert den Advance Organizer  

 Demonstrationsversuch 
 

16 Gelenkstelle  Anmoderation Murmelphase 
17-19 Murmelphase  Sch. „murmeln“  

 
20-22 Plenumsphase  Austausch im Plenum 
23-24 Gelenkstelle  Austeilen der Arbeitsblätter 

 Arbeitsauftrag  
 

25-34 Arbeitsphase  Sch. arbeiten in Partnerarbeit: Bearbeiten des Arbeitsblatt, 
tauschen sich aus 

 
35-41 Plenumsphase  Vorstellen der Ergebnisse im Plenum 

 
42-45 Murmelphase  Die SchülerInnen bilden Hypothesen,  

 L. geht umher, berät 
 

45-50 Pause 
50-60 Unterrichtsgespräch  Vorstellen und Diskussion der Hypothesen 

 Wiederholung des Versuchs 
 L. erklärt den Sacherhalt 

 
61-63 Gelenkstelle  Anmoderation Partnerinterview 
64-77 Arbeitsphase  Sch. arbeiten im Partnerinterview 

 
78-89 Plenumsphase  Auswertung des Partnerinterviews 

 
90 Stundenende  Verabschiedung 
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Kooperationsprojekt  
„Vom Wissen zur Handlungskompetenz“ 
 

der 
Pädagogischen Hochschulen Weingarten und Ludwigsburg 
 
 

Verlauf der hospitierten Unterrichtsstunde 
 
Datum:   02.02. 2007 Stundenthema:    

Elektrische Energie: Entstehung von Licht 
Lehrkraft:   A2 

 
Zeit  

(in Min.) 
Phase Interaktion 

1-3 Einstieg  Begrüßung 
 Agenda 

 
4 Gelenkstelle Anmoderation Arbeitsphase 

 L. gibt Arbeitsauftrag 
 

5-13 Arbeitsphase  Sch. bearbeiten in EA/PA das Arbeitsblatt 
 

14-15 Plenumsphase  Auswertung der Arbeitsphase 
 

16 Gelenkstelle  Verweis auf Agenda: wo sind wir gerade? 
 Arbeitsauftrag: Versuch durchführen 

 
17-21 Arbeitsphase  Sch. führen Versuch in Partnerarbeit durch. 

 
22-39 Plenumsphase  Unterrichtsgespräch zur Auswertung der Partnerarbeit 

 L. erklärt den Versuch am Modell 
 L. diktiert Merksatz zum Versuch 

 
40 Gelenkstelle  Arbeitsauftrag: Hypothesen finden, formulieren 

 
41-42 Arbeitsphase  Die SchülerInnen bilden in EA/PA Hypothesen 

 
43-44 Plenumsphase  Auswertung der Hypothesen 

 
45 Stundenende  Verabschiedung 
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Forschungsprojekt 
„Vom Wissen zur Handlungskompetenz“ 
 

der 
Pädagogischen Hochschulen Weingarten und Ludwigsburg 
 
 

Verlauf der hospitierten Unterrichtsstunde 
 
Datum:   28.06. 2007 Stundenthema:    

Satzglieder – Übungen zur Vorbereitung auf 
die Klassenarbeit 

Lehrkraft:   A3 

 
Zeit  

(in Min.) 
Phase Interaktion 

1-4 Verspäteter Unterrichtsbeginn 
5 Begrüßung  Begrüßung der Schüler/innen 

 Vorstellen D. Wahl 
 

6-8 Agenda  L. gibt den geplanten Ablauf der Stunde bekannt 
 

9 Gelenkstelle  Anmoderation der Arbeitsphase 
 

10-34 Arbeitsphase Lerntempoduett mit Lerntheke 
 12 Sch. arbeiten außerhalb des Klassenzimmers 
 Konstruktives Arbeitsklima (Geräuschpegel) 
 Sch. arbeiten aktiv und konzentriert 
 L. berät bei Bedarf (freundlich zugewandt) 

 
35 Gelenkstelle  Ende der Arbeitsphase 

 Anmoderation Ampelmethode 
 

36-42 Ampelmethode  L. stellt Fragen (visualisiert am OHP) 
 Sch. melden sich mit den jeweiligen Ampelfarben 
 Heterogener Leistungsstand, falsche Antworten werden im 

Plenum besprochen 
 

43 Stundenende  Verabschiedung 
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Forschungsprojekt 
„Vom Wissen zur Handlungskompetenz“ 
 

der 
Pädagogischen Hochschulen Weingarten und Ludwigsburg 
 
 

Verlauf der hospitierten Unterrichtsstunde 
 
Datum:   22.05. 2007 Stundenthema:    

Präsens-Perfekt-Präteritum-
Plusquamperfekt 

Lehrkraft:   A4 

 
Zeit  

(in Min.) 
Phase Interaktion 

1 Begrüßung  L. begrüßt die Schüler/innen 
 

 Zielangabe  L. erläutert den Schüler/innen die Ziele der Stunde 
 Sch. hören zu 

 
2-13 „Eisbrecher“ / 

Wiederholung 
 

 Rap zum Erlkönig (mit CD) 

14-15 Gelenkstelle  L. erklärt die Sortieraufgabe 
 

16-24 Arbeitsphase  Sch. bearbeiten Sortieraufgabe zu den vier Zeiten 
 L. betreut Sch., bei denen es Schwierigkeiten gibt 

 
25-26 Ergebniskontrolle  L. bespricht die zentralen Begriffe im Plenum mit der Klasse 

 Anmoderation Arbeitsphase 
 

27-35 Arbeitsphase  Sch. bearbeiten in Einzelarbeit ein Arbeitsblatt 
 L. berät bei Bedarf (sehr freundlich, zugewandt) 

 
36-42 Ergebniskontrolle  L. bespricht ausgewählte Aspekte der Arbeitsphase im Plenum mit 

der Klasse (Visualisierung durch OHP) 
 Anmoderation Arbeitsphase 

 
43-44 Arbeitsphase  Sch. bearbeiten eine Aufgabe in Einzelarbeit 

 
45 Stundenende  L. verabschiedet sich 
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Forschungsprojekt 
„Vom Wissen zur Handlungskompetenz“ 
 

der 
Pädagogischen Hochschulen Weingarten und Ludwigsburg 
 
 

Verlauf der hospitierten Unterrichtsstunde 
 
Datum:   22.05. 2007 Stundenthema:    

Terme – Wiederholung für die Klassenarbeit 
Lehrkraft:   A5 

 
Zeit  

(in Min.) 
Phase Interaktion 

1-2 Begrüßung  Begrüßung D. Wahl 
 Agenda 

3 Murmelphase  Rückblick auf die bisherige Einheit 
 L.: „Was haben wir bisher gemacht?“ / Sch. „murmeln“ 

4-9 Gelenkstelle Vorbereitung der Arbeitsphase 
 Arbeitsauftrag für die Arbeit mit den Begriffskärtchen 
 Ausschneiden, Müll aufräumen 

 
Anmoderation Arbeitsphase 
 Kärtchen beschriften lassen (Rückseite): „Was fällt euch zu dem 

Begriff auf der Vorderseite ein?“ (Erklärung, Regel, Beispiel) 
10-21 Arbeitsphase  Sch. klären Begriffe 

 Sch. beschriften Begriffskärtchen 
22 Gelenkstelle Arbeitsauftrag für Strukturlegetechnik 

 L.: „Lege die Karten so, dass sie eine Struktur ergeben. Erkläre 
deinem Nachbarn, warum du die Karten so gelegt hast.“ 

23-40 Arbeitsphase Strukturlegetechnik 
 Sch. legen Strukturen 
 Sch. erklären sich die Strukturen gegenseitig 

41-45 Gelenkstelle Abschluss der Strukturlegetechnik / Arbeitsanweisung 
 Sch. kleben die Kärtchen ins Regelheft ein 

46-51 Unterrichtsgespräch Sammeln von Beispielen an der Tafel 
 Lehrkraft notiert Beispiele der Schüler/innen an der Tafel 
 Besprechen der Regeln 

52 Gelenkstelle  Arbeitsauftrag für die Variante des Lerntempoduetts 
53-85 Arbeitsphase  Variante des Lerntempoduetts 

 Sch. bearbeiten in Einzelarbeit 5 verschiedene Aufgabentypen 
(hoher Geräuschpegel) 

 Sch. signalisieren, wenn sie mit einer Aufgabe fertig sind, dann 
Partnerarbeit zur Ergebniskontrolle nach jeder gelösten Aufgabe 

86 Gelenkstelle  Anmoderation Hitparade („Was war am schwersten?“) 
87-89 Hitparade  Sch. benennen, was für sie am schwersten war (Handzeichen) 
90 Stundenende  L. teilt Lösungsblätter für die Sch. aus, die beim Lerntempoduett 

nicht fertig geworden sind 
 L. verabschiedet sich 
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Forschungsprojekt 
„Vom Wissen zur Handlungskompetenz“ 
 

der 
Pädagogischen Hochschulen Weingarten und Ludwigsburg 
 
 

Verlauf der hospitierten Unterrichtsstunde 
 
Datum:   24.05. 2007 Stundenthema:    

Gleichungen – Einführungsstunde 
Lehrkraft:   A6 

 
Zeit  

(in Min.) 
Phase Interaktion 

1 Verspäteter Unterrichtsbeginn 
2-5 Begrüßung  L. betritt das Klassenzimmer 

 Begrüßung D. Wahl 
 

6-11 Arbeitsphase  3 Murmelphasen mit jeweils kurzer Besprechung im Plenum 
 Sch. arbeiten fokussiert 

 
12 Gelenkstelle  L. teilt Arbeitsblätter aus 

 
13-34 Unterrichtsgespräch  Aufstellen von Gleichungen – Überprüfen der Lösungen 

 L. hat Arbeitsblatt als Folie für OHP 
 Vorgehen Schritt für Schritt 
 L. stellt Fragen, Sch. melden sich vereinzelt 
 Sch. schreiben mit 

 
35 Gelenkstelle  Anmoderation Arbeitsphase 

 
36-40 Arbeitsphase  Aufgabe zum Aufstellen von Gleichungen 

 Sch. arbeiten in Einzelarbeit 
 

41-45 Abschließende 
Plenumsphase 

 Sch. reflektieren den Stundenverlauf und das Anspruchsniveau 
der Aufgaben 

 L. teilt die Lösungsblätter zu den bearbeiteten Aufgaben aus 
 L. verabschiedet sich 

 
 

© Verlag Dr. Kovač, 2014



Hospitationsprotokolle 

- 43 - 

 
Forschungsprojekt 
„Vom Wissen zur Handlungskompetenz“ 
 

der 
Pädagogischen Hochschulen Weingarten und Ludwigsburg 
 
 

Verlauf der hospitierten Unterrichtsstunde 
 
Datum:   24. April 2007 Stundenthema:   Mädchen im Islam Lehrkraft:   B1 
 
Zeit 1 
(in Min.) 

Phase Interaktion 

1 Begrüßung  Begrüßung 
 Stühle von den Tischen nehmen 
 Korrigieren der Sitzordnung 

2-3 Hinführung zum 
Thema 

 Folie mit einem betenden Mädchen mit Kopftuch 
 Sch. nennen Assoziationen  

4-5 Gelenkstelle  L. gibt Thema bekannt: Mädchen im Islam anhand zweier 
Beispiele (Aishe und Hatice) 

 Methode: Lerntempoduett (Verweis auf NWA, wo die Methode 
schon durchgeführt wurde) 

 Materialausgabe 
 Arbeitsanweisung: Einzelne Sch. lesen die einzelnen Aufgaben 

vor 
 Wer macht A und wer B? Durchzählen 

6-38 
 
 
 
 
 
 

Arbeitsphase  
 
 
 
 
(Min. 18) 
 
(Min. 20) 
 
(Min. 22) 
 
 
(Min. 25) 
 
(ab Min. 27) 
 
 
 
(Min. 31 und 33) 
 
 
 
 
(Min. 36) 
 
 
(ab Min. 38) 
 
(Min. 39) 
 

 Sch. lesen die Texte und bearbeiten die Aufgabenstellungen 
 Sch. bearbeiten Arbeitsmaterialien 
 L. achtet auf angemessene Lautstärke, setzt eine Sch. um 

 
 L. ruft durchs Zimmer zu einem Sch.: Wie weit bist du? 

 
 Erster Sch. am Sammelpunkt 

 
 L. gibt Anweisung den Text mit verschiedenen Farben zu 

bearbeiten (analog zu den einzelnen Teilen der Tabelle) 
 
 Erstes Paar startet in Vermittlungsphase (auf dem Gang) 

 
 L. kontrolliert  vor dem Übergang in die Vermittlungsphase die 

Arbeitsergebnisse und achtet darauf, dass bei der Partnerwahl 
nicht geschummelt wird 

 
 Lernpaare glauben, sie sind fertig, haben aber die 

Vertiefungsfragen noch nicht beantwortet. Es ist ihnen nicht klar, 
dass sie diese in Partnerarbeit bearbeiten sollen. L. greift 
entsprechend ein 

 
 Das letzte Paar soll auf den letzten Schüler warten, der die 

Aneignungsphase noch nicht abgeschlossen hat 
 
 3 Sch. sind fertig und warten auf das Stundenende 

 
 L. weist auf Stundenende hin und lässt Sch. vom Gang wieder ins 

Zimmer holen 
40 Stundenende  Hausaufgabe: Fertig machen der Aufgaben 

 Sch. räumen auf, Verabschiedung 

                                                      
1  Die Stunde dauerte nur 40 Minuten. 
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Forschungsprojekt 
„Vom Wissen zur Handlungskompetenz“ 
 

der 
Pädagogischen Hochschulen Weingarten und Ludwigsburg 
 
 

Verlauf der hospitierten Unterrichtsstunde 
 
Datum:   26. März 2007 Stundenthema:    

Berühmte Künstler: Arcimbaldo 
Lehrkraft:   B2 

 
Zeit  

(in Min.) 
Phase Interaktion 

1 Begrüßung  Begrüßung 
 Anweisung zum Umstellen der Tische 

2-5 Hinführung zum 
Thema 

 TA: „Berühmte Künstler“ 
 Sch. wiederholen Joan Miró 
 Neuer Künstler – Italiener – Sch. machen Vorschläge 

6-11 Gelenkstelle  Arbeitsanweisung zur heutigen Doppelstunde 
 Materialvorstellung 
 Kurze Erklärung zu den einzelnen Aufgaben 
 Materialausgabe 

12-45 Arbeitsphase I  L. gibt Erklärungen zu Aufgabenstellungen 
 Materialausgabe – Sch. holen Arbeitsmaterialen 
 Sch. bearbeiten Arbeitsmaterialien 
 L. berät und achtet auf angemessene Lautstärke 

45-50 Pause  Nur wenige Sch. nutzen die Pause, die meisten arbeiten weiter 
55-64 Fortsetzung 

Arbeitsphase I 
 Die meisten der Gruppen arbeiten an Aufgabe 7 (Quiz) 
 Eine Gruppe ist am Ende der Arbeitsphase mit allen Aufgaben 

fertig 
65 Arbeitsanweisung  Noch 5 Minuten, in denen die Aufgabe 8 schriftlich und in 

Einzelarbeit still bearbeitet wird 
 Danach Tische abräumen 

66-71 Stillarbeit  Sch. bearbeiten Aufgabe 8 
 L. richtet Material für weiteren Stundenverlauf, hängt Farbkarten 

an die Tafel 
 Ein akustisches Signal beendet die Arbeitsphase 

72-82 Plenumsphase/ U-
Gespräch 

 Feuer- und Eismasken: Zuordnung von Farbkarten zu Feuer/Eis 
 Sch. kommen nach vorne und ordnen Karten zu, rufen sich 

gegenseitig auf 
 L. korrigiert zweimal Farbbenennung 
 Ideensammlung für Herstellung eigener Feuer-/Eismasken: 

Farben und Formen 
83 Gelenkstelle / 

Arbeitsauftrag 
 Herstellen eigener Masken auf großem Papierbogen 
 Vormalen mit Bleistift 
 Sch. holen Papier 

84-91 Arbeitsphase  Sch. skizzieren eigene Masken 
92 Arbeitsauftrag  Aufräumen 
93-95 Stundenende  Sch. räumen auf  

 Verabschiedung 
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Forschungsprojekt 
„Vom Wissen zur Handlungskompetenz“ 
 

der 
Pädagogischen Hochschulen Weingarten und Ludwigsburg 
 
 

Verlauf der hospitierten Unterrichtsstunde 
 
Datum:   28. März 2007 Stundenthema:    

Wirkung und Darstellung von Kräften  
Lehrkraft:   B3 

 
Zeit  

(in Min.) 
Phase Interaktion 

1 Begrüßung  Begrüßung 
2-5 Gelenkstelle  Anmoderation Ampelmethode 

 Sch. erklärt Ablauf – L. ergänzt 
 Ausgabe der Ampelkärtchen  
 L. legt Folie auf 

 
6-9 
 
 
 
 

Ampelmethode zum 
Thema „Gravitation“ 

 3 Fragen zur Gravitation 
 1 Frage zur Selbsteinschätzung „Ich kann jetzt erklären, warum 

alle Planeten um die Sonne kreisen“ 
 Alle Sch. ziehen grün, drei grün/gelb 

 
10 Gelenkstelle  Anmoderation Videosequenz 

 Keine spezielle Aufgabenstellung 
11-12 
 

  Probleme beim Start des Videorekorders 
 

13-17 Ansehen der 
Videosequenz 

 Film zum Thema Schwerelosigkeit 
 
 

18-23 Gelenkstelle  Überblick zur weiteren Vorgehensweise: Wirkungsweise und 
Darstellung von Kräften 

 Anmoderation Partnerpuzzle 
 Erklärung des Ablaufs anhand von Schildern an der Tafel 
 Überschrift ins Heft: „Kräfte“ 
 Wahl der Lernstrategien wird freigestellt: Mindmap usw. 
 Sch. holen Arbeitsmaterial 

 
24-42 Arbeitsphase  

„Expertenphase“ 
 Sch. bearbeiten in Expertenpaaren ihre Materialien 

 
 Es gibt zwei Aufgaben:  

 Gelb: Kopie aus einem Physikbuch (anderes als das der 
Sch.): Eine Seite Text, eine Seite Abbildungen zur 
Wirkungsweise von Kräften 

 Blau: Arbeitsblatt mit Aufgaben zur Darstellung von Kräften, 
das in Verbindung mit dem Schulbuch bearbeitet wird 

 
 Sch. bearbeiten ihre Aufgaben 
 L. berät auf Anfrage 

 
43-45 Stundenende  Hausaufgabe: Beenden der Expertenphase 

 Hinweis auf Weiterarbeit in den Puzzlegruppen nach den Ferien 
 Die Sch. räumen den Fachraum auf 
 Verabschiedung 
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Forschungsprojekt 
„Vom Wissen zur Handlungskompetenz“ 
 

der 
Pädagogischen Hochschulen Weingarten und Ludwigsburg 
 
 

Verlauf der hospitierten Unterrichtsstunde 
 
Datum:   12. Juli 2007 Stundenthema:    

Wiederholung der Mathematikinhalte 
des gesamten Schuljahres 

Lehrkraft:   B4 

 
Zeit  

(in Min.) 
Phase Interaktion 

1-3   
4-5 Begrüßung  Begrüßung und Vorstellung des Besuchs 
6-9 Gelenkstelle  Anmoderation Multi-Interview 

 Einteilung in zwei Gruppen über Mittelgang 
 Zeitangabe Erarbeitungsphase: 5 Minuten 
 Bei Problemen: Hilfen auf AB – Hilfe durch L. 

 
Unterbrechung durch piependes Tamagotchi 
 
 Hinweis für Schnelle: Erklärung möglichst gut vorbereiten 
 Friedmann-Sitzweise 
 Hinweis auf Einbeziehen der Besucher, verbunden mit Modelling: 

„Herr Bernhart, können Sie das rechnen? Wenn nicht, dann 
erkläre ich Ihnen das mal…“ 

 
10-17 
 
 
 
 

Arbeitsphase: 
Erarbeitung der 
Experteninhalte 
 

 Sch. bearbeiten die Aufgaben auf dem Blatt 
 Sch. verwenden bei Bedarf die Hilfen, machen Selbstkontrolle 
 Sch. fordern teilweise Beratung ein 
 L. beobachtet die Sch. / geht im Zimmer umher / berät auf 

Anfrage 
 L. überprüft den Arbeitsstand; da viele noch nicht fertig sind, wird 

die Arbeitsphase um 2 Minuten verlängert 
 

18-19 Gelenkstelle  Anweisung zum Umbau den Klassenzimmers: Tische an die 
Ränder, Friedmann-Sitzweise 

 Sch. räumen um 
 

20-39 Arbeitsphase: 
Austausch im 
Multiinterview 

 Die Sch. stellen sich gegenseitig ihre Aufgaben 
 Sch. coachen sich gegenseitig bei Schwierigkeiten 
 Sch. erklären auch den Besuchern die Aufgaben 
 L. berät auf Anfrage 
 L. beobachtet Sch. 
 L. lässt sich von einzelnen Sch. die Aufgaben erklären 

 
40-45 Stundenende  Anweisung zum Aufräumen 

 Sch. stellen die Tische wieder an ihre Plätze, stellen die Stühle 
hoch und verlassen das Zimmer 
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Forschungsprojekt 
„Vom Wissen zur Handlungskompetenz“ 
 

der 
Pädagogischen Hochschulen Weingarten und Ludwigsburg 
 
 

Verlauf der hospitierten Unterrichtsstunde 
 
Datum:   10. Juli 2007 Stundenthema:    

Sehenswürdigkeiten in London 
Lehrkraft:   B5 

 
Zeit  

(in Min.) 
Phase Interaktion 

1-2 
 

 
 

 Begrüßung 

4-6 
 
 
 
 

Plenum  Fragend-entwickelndes U-Gespräch zur Wiederholung 
 Wo war die Gruppe, was haben sie gesehen? usw. 
 Sch. melden sich und nennen die Antworten 
 Klassenklima ist diszipliniert und konzentriert 

 
7-9 Unterbrechung durch eine Kollegin (holt Bücher und Hefte) 
10-11 Plenum  Fortsetzung des U-Gesprächs 

 Klasse zunehmend unruhig / L. legt Finger an die Lippen 
 Begriffsklärung: Coach 

 
12-13 Gelenkstelle  Anmoderation Partnerinterview: Papier falten 

 Austeildienst teilt aus. Teilung der Klasse in A und B (Trennlinie 
Mittelgang) 

 
14-16 Arbeitsphase  

„Partnerinterview“ 
 L. spielt CD vor – der Sprechtext enthält die Antworten (2x) 
  Sch. beantworten die Fragen schriftlich 
 L. berät auf Anfrage 
 L. beobachtet Sch 

 
17 Gelenkstelle  Arbeitsanweisung: Austausch mit dem Partner, dann Meeting-

Point und Interview mit Sch. der anderen Gruppe 
 

18-23 Austauschphase 
Partnerinterview 

 Sch. gehen an die verschiedenen Treffpunkte und warten auf 
Partner 

 L. greift ein, als ein Sch. an einem Meeting Point alleine bleibt 
 L. beobachtet die Sch. / geht im Zimmer umher 
 L. löst Gruppe am Treffpunkt auf 
 Sch. tauschen – meist schriftlich – die Antworten aus 

 
24-27 Plenum  Wiederholung der Lösungen (U-Gespräch) 

 L. fragt – Sch. antworten 
 

28-29 Gelenkstelle  Anmoderation Arbeitsphase mit Folie 
 Text lesen, Notizen machen, Partner den Inhalt erklären 

 
30-34 Arbeitsphase  Sch. schreiben Aufgabe ab, lesen den Text und tauschen sich – 

teilweise – über den Inhalt aus 
 

35-36 Plenum  Auswertung der Arbeitsphase 
 

37-45 Plenum  Unterrichtsgespräch: Obdachlosigkeit warum? 
 Hausaufgabe: Gründe für Obdachlosigkeit suchen 
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Forschungsprojekt 
„Vom Wissen zur Handlungskompetenz“ 
 

der 
Pädagogischen Hochschulen Weingarten und Ludwigsburg 
 
 

Verlauf der hospitierten Unterrichtsstunde 
 
Datum:   18. Juni 2007 Stundenthema:    

Sehenswürdigkeiten in London 
Lehrkraft:   B6 

 
Zeit  

(in Min.) 
Phase Interaktion 

1 Begrüßung  Begrüßung 
2-6 Gelenkstelle  Anmoderation Lerntempoduett zur Bildbeschreibung 

 L. erklärt Ablauf unterstützt durch TP-Folie 
 Zeitangabe 5 Minuten (Uhrzeiten werden auf Folie notiert) 
 Ziel: Vorstellen eines Bildes im Plenum 

 
7-12 
 
 
 
 

Arbeitsphase 
„Lerntempoduett“ 

 Sch. bereiten Bildbeschreibung vor (Bild aus dem Schulbuch) 
 Teilung der Klasse in A und B (Trennlinie Mittelgang) 
 Sch. die fertig sind, treffen sich am „Meeting Point“ 
 Sch. tauschen sich aus und erklären sich ihre Bilder in Englisch 
 L. beobachtet die Sch. / geht im Zimmer umher 

 
13 Gelenkstelle  L. klingelt 

 Anmoderation Bildvorstellung im Plenum 
 Würfeln 

 
14-16 Vorstellen der 

Bilder im Plenum 
 Zwei Schüler stellen je ein Bild vor 
 Klasse stellt Fragen und ergänzt ggf. (in Englisch) 
 L. moderiert Ergänzungen/Fragen 

 
17-20 Gelenkstelle  Anmoderation Partnerinterview (unterstützt durch Folie): Buch zu 

– Fragen lesen – CD hören – Fragen  beantworten – 
Austauschen mit jemandem, der dieselben Fragen beantwortet 
hat – Austausch mit jemandem, der die anderen Fragen hat – 
nicht abschreiben, sondern interviewen – Selbstkontrolle an der 
Tafel 

 
21-43 Arbeitsphase  

„Partnerinterview“ 
 Sch. lesen ihre Fragen 
 L. spielt CD vor – der Sprechtext enthält die Antworten (2x) 
 Sch. beantworten die Fragen schriftlich 
 Je 2 Sch. treffen sich am Meeting Point (teilweise bleiben sie 

auch einfach sitzen, da Gruppeneinteilung s.o.) und vergleichen 
ihre Antworten, ergänzen ggf. 

 Je zwei Sch. mit unterschiedlichen Fragen treffen sich und 
interviewen sich (in Englisch) 

 Sch. machen Selbstkontrolle 
 L. berät auf Anfrage 
 L. beobachtet Sch. 
 L. zeichnet Worterklärungen „guide“ und „coach“ an die Tafel 

 
43-45 Stundenende  Hinweis auf Weiterarbeit am Thema in der nächsten Stunde: 

Zusammenfassungen geben ohne Sätze abzulesen 
 Verabschiedung  
 Die Sch. stellen die Stühle hoch und verlassen das Zimmer 
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Forschungsprojekt 
„Vom Wissen zur Handlungskompetenz“ 
 

der 
Pädagogischen Hochschulen Weingarten und Ludwigsburg 
 
 

Verlauf der hospitierten Unterrichtsstunde 
 
Datum:   28. März 2007 Stundenthema:    

Termumformungen mit Variablen 
Lehrkraft:   B7 

 
Zeit  

(in Min.) 
Phase Interaktion 

1-3 Begrüßung  Begrüßung 
 Umsetzen von zwei Schüler/innen 

4-10 Gelenkstelle  Anmoderation Gruppenpuzzle 
 Erklärung der Methode mit Folie (Skizze der Tischgruppen) 
 Schriftlicher Arbeitsauftrag 
 Anweisung: Tische abräumen, nur Bleistift, nicht die Aufgaben 

tauschen 
 Materialausgabe (Sch. sitzen in Stammgruppen = 4 Sch.) 

 
 Wechsel von Stamm- in Expertengruppen (4er-Grupen) 

 
11-18 
 
 
 
 
 
 
 
19-22 
 

Arbeitsphase I 
„Expertengruppe“ 

 Sch. bearbeiten Arbeitsmaterialien 
 L. berät und achtet auf angemessene Lautstärke (Flüsterton) 

 
 Arbeitsphase wird in den Gruppen unterschiedlich umgesetzt, in 

den meisten Gruppen wird sofort gruppenintern diskutiert, 
Ausnahme Gruppe gelb: Erst Versuch die Aufgaben in 
Einzelarbeit zu lösen, bei Problemen Diskussion in der Gruppe 

 
 Gruppen sind teilweise fertig 

 
23-26 Gelenkstelle  Wechsel aus den Stammgruppen ins Plenum 

 
27-34 
 
 
 
 

Arbeitsphase II 
„Stammgruppe“ 

 Arbeitsphase wird unterschiedlich umgesetzt: In mehreren 
Gruppen diktiert ein Sch., die anderen rechnen. Teilweise 
Diskussionen über Vorgehensweise: Wer fängt an, usw. 

 L. berät  
 

35 Gelenkstelle  Wechsel aus den Stammgruppen ins Plenum 
 

36-41 Plenumsphase  L. benennt die häufigsten Schwierigkeiten im Arbeitsprozess 
(Addition von Zahlen und Variablen, Klammern auflösen usw.) 

 Anweisung: Alle Aufgaben im Plenum bearbeiten 
 Sch. rechnet an Tafel, die anderen korrigieren ihn 

42 Gelenkstelle  Arbeitsauftrag: Alle rechnen die eine Aufgabe, die an der Tafel 
begonnen wurde 

 
42-45 Arbeitsphase III  Die Sch. rechnen in Einzelarbeit die Aufgabe 

 
45 Stundenende  Hinweis auf Weiterarbeit an den Aufgaben am Freitag 

 Tische werden zurückgestellt 
 Verabschiedung 
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